| 


/ 


Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs aug 1008 Wal Abende mit Mus Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


| Wtertel Abonnements-Preis: Bei Abholun 
1 wi Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 


len des Moder und o dg 
E Pepanfalten des deutſchen Neigen * 


IT 


Schiffstaufe in Kiel. 


In Gegenwart des Kalſerpaaret, des Rconpeinjen 
ſowie des Großberzoge und der Großherzogin von Baden hat am 
Donnerſtag in Riel das Lintenſchiff „König Wilhelm“ die Taufe 
erhalten. Vorher hatte der Raiſer ſich an Bord des zur Ausreiſe nach 
Oſtaſien bereitliegenden neuen Kreuzers „Jaguar“ begeben, die 
auf Deck verſammelte Mannſchaft befichtigt und ihr glückliche 
Neiſe gewünſcht. Als Se. Majeſtät das Schiff verließ brach die 
Mannſchaft in Hurrahrufe aus. Die geſammte im Hafen 
liegende Flotte hatte über den Toppen geflaggt, 

Der Stapellauf nahm bei herrlichſtem Wetter auf der 
Germaniawerft den denkbar prächtigſten Verlauf. Der Kaiſer 
wurde mit dem Präſentirmarſch empfangen, und hielt folgende 
Taufrede: 

In ſiarrer, lebloſer Form, in Erz gefügt, ſteht das Sgiff 
vor uns, bereit zum Ablauf. Seine Linien ſind kaum dem 
Schönheitsgefühl entſprechend. Und doch, in dem Augenblick, 
da es in die See hinabrollt, mit der Tiefe vermählt, gewinnt es 
Leben und Lebenskraft. Sobald das Meer mit jeinem unend⸗ 
lichen Zauber, dem Niemand auf der Welt widerſtehen kann, 
das Schiff berührt hat, wird es lebendig. Und wenn es dereinſt 
bewohnt wird von Hunderten tapferer Soldaten, kommandirt von 
braven Offizieren, iſt es ein Stück ſtolzer deutſcher Wehrkraft, 
deſſen unſer Vaterland bedarf. Deutſcher Ar beit iſt es ent ⸗ 
ſprungen, von deutſchen Männern erbaut, von denen einer, gleich 
einem Soldaten auf dem Schlachtfelde, ſein Leben endigte. Es 
iſt in — gebracht durch die Hammerſchläge von Hunderten deut⸗ 
ſcher Arbeiter. Soll dieſer Koloß ſich mit der Tiefe vermählen, 
ſo muß er einen Namen erhalten. Wir denken dabei an den 
großen Herrn, deſſen Namen das alte Schſff dreißig Jahre in 
Ehren getragen hat Möge das Schiff an den großen Heeres 
organiſator, den Schmied deutſcher Waffen erinnern; mögen 
Arbeiter und Handwerksmann ſich erinnern der landes väterlichen 
Fürſorge des alten, großen Kalſers. Wie das alte Panzerſchiff 
den Rönig Wilhelm D jo ſoll dieſes Schiff an 
den Kaiser, dem wir allein das Entſtehen des Deutſchen Reiches 
verdanken, erinnern, der es verſtanden hat, Füeſten und Völker 
zu neuem Bunde zuſammenzuführen. Durch die in Erfurcht 
begrüßte Tochter des Kalſere Wilhelm taufe ich Dich auf den 
Namen „Raiſer Wilhelm der Große!“ 

Nach dem Stapellauf begaben der Raiſer und die Raiferin, 
der Großherzog von Baden, der Kronprinz, ſowie das geſammte 
Gefolge und die Miniſter fich auf die „Hohenzollern“ zurück, 
wo im Deckſalon eine Frühſtückstafel ſtattfand. Zu dieſer Tafel, 
während welcher die Kapelle der Matroſendiviſton fpielte, waren 
auch die Admirale und Schiff skommandanten geladen. Nach be⸗ 
endeter Tafel beſichtigte der Katſer die Rennyacht „Meteor“ und 
unternahm darauf mit der Pacht „Iduna“ eine Fahrt im Hafen, 
während die Kaiſerin ſowie der Großherzog und die 3 
von Baden auf der „Hohenzollern“ verblieben. Um 5% Uhr 
verließen die Majeſtäten die „Hohenzollern“ und begaben ſich, 
begleitet von dem badiſchen Großherzogspaar, nach dem Bahnhof, 
von wo 5 Uhr die Abreiſe erfolgte. Der Großherzog und die 
Sroßherzogin kehrten in das Rieler Königl. Schloß zurück. 


Arautfahrt. 


Eine — a von G. T. Schreiber. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Athemlos kam er endlich wieder in der Nähe des Hauſes 
Während der tollen Jagd hatte er ſich allmählich zu 


an. 
der Erkenntniß durchgerungen, daß er ſo nicht entlaufen durfte, 
wie ein Dieb bei der Nacht, ohne ſich in das denkbar ſchlechteſte 
Licht zu ſetzen. Aber morgen früh würde ſich ein Vorwand 
finden, würde er ſich vom Landrath verabſchieden und mit der 
raſcheſten Gelegenheit der Stätte den Rücken kehren, die ihm 
in kurzer Zeit fo Lieb, vertraut und doch fo weltfremd geworden. 
Unbemerkt gelangte er in ſein Zimmer zurück. Er warf 

auf das Bett, bohrte die offenen Augen in das dämmerige 
Dunkel, und wie ein 1 ſeiner erhitzten Phanlaſie ſchaute 
ihm aus allen Ecken Lilly's Geſicht entgegen, immer mit dem 
säthjelpaften, jelig erſchrockenen Ausbruck, den er in dem kurzen 
Augenblick trotz nächtlichen Schattens und eigner kopfloſer Ber 
wirtung doch wahrgenommen. Der Mo 
mer wachend da. 
würde den Rückzug 

leierne Flügel 


rgen graute, er lag noch 
Er zählte die Stunden, bis er mit Aland 
antreten können; aber die Zeit hatte ſich 
zugelegt und jede Minute wurde zu einer 
Ewigkeit. Endlich grüßte die Sonne den gewohnheitsmäßigen 
Fruüßaufſteher mit ihrem alten vertrauten, und jetzt auch garnicht 
mehr boshaften Lächeln durch das Fenſter, aber anftatt ihn 
wie ſonſt mit fröhlſcher Eile zum Bett und Zimmer hinaus⸗ 
Autreiben, ſchloß er jetzt erſt — trotzig oder übermüdet? — 
die Alder und ſank auch wirklich noch in Schlaf. Als er erwachte, 
deigte feine Uhr ſchon bald die Stunde, zu der er am Familientiſche zu 
erſcheinen hatte. Haſtig kleidete er ſich an, räumte den kaum erſt 
geöffneten Koffer wieder ein 
Ka 


Mama Weber würde Angefichts 
Accurateſſe, mit der dieſes Einräumen vor ſich ging, in 
a gerathen ſein — und nahm mit einem 
Blick Abſchied von dem traulichen Raum, der ihm jetzt 
wie ein Grab vorkam, in dem all ſeine Hoffnungen auf Sebens⸗ 
MAR und Wonne ein jähes Ende gefunden hatten. Dann ging 
klopfenden Herzens hinunter. 
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Bebaction und Expedition, Bäckerfir. 89, 
Feruſprech-Anſchluß Ur. 75. 


Die b⸗geſpaltete Petit⸗ Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Anzeigen ⸗ Preis: | 


| Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lamabeek 
| Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
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— p nn 


Sonnabend, den 3. Juni 


RE ee ger Geſetz entwurf über den Schutz Arbeitswilliger, 


die ſogen. Zuchthausvorlage, iſt dem Reichstage nun doch zu: 
gegangen. Der Entwurf führt den officiellen Titel „Entwurf 
eines Geſetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeits verhältniſſes“ 
und beſagt in feinen 11 88 im Wefentlichen Folgen des: Mit 
Geſängniß bis zu einem Jahre, bei Vorhandenſein mildernder 
Umſtände mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mk. wird beſtraft, wer 
durch körperlichen Zwang, Drohung, Ehrverletzung coder Verrufs 

erklärung Arbeitgeber oder Arbeitnehmer zur Theilnahme an 
Vereinigungen oder Verabredungen, die eine Einwirkung auf 
Arbeits oder Lohnverhältniſſe bezwecken, zu beſtimmen, oder von 
der Theilnahme an ſolchen Vereinigungen abzuhalten ſucht. 
Der gleichen Strafe verfällt, wer durch oben bezeichnete Mittel 
zur Herbeiführung oder Förderung einer Arbeiterausſperrung 
Arbeitgeber zur Entlaſſung von Arbeitnehmern zu beflimmen, 
oder an der Annahme ſolcher zu hindern ſucht, oder zur Herbei- 
führung oder Förderung eines Arbeiterausſtandes zur Nieder⸗ 
legung der Arbeit zu beſtimmen ſucht oder aber an der Annahme 
rip. Aufluchung von Arbeit hindert. Die gleiche Strafe trifft 
den, der Arbeitswillige durch Beſchädigung oder Vorenthaltung 
von Arbeitsgeräth, Arbeitserzeugniſſen oder Kleidungsſtücken an 
der Ausübung der Arbeit hindert oder ihn durch Streikpoſten⸗ 
ſtehen etc. bedroht. Wer Perſonen, die an einem Arbeiterausſtande 
nicht theilnehmen, bedroht oder in Verruf erklärt, wird mit 
Sefängniß bis zu einem Jahre beſtraft. Wer an einer öffentlichen 
Zuſammenrottung theilnimmt, erhält Gefängniß, die Rädelsführer 
nicht unter 3 Monaten. Iſt infolge eines Arbeiterausſtandes 
ein Betrieb geſtört, durch den die Sicherheit des Reichs oder 
eines Bundesſtaates gefährdet, oder eine gemeine Gefahr für 
Menſchenleben oder Eigentbum herbeigeführt wird, jo tritt 
Gefängnißſtrafe nicht unter einem Monat, gegen die Rädelsführer 
nicht unter ſeche Monaten ein. Iſt ſolche Gefährdung dagegen 
thatſächlich eingetreten, jo iſt auf Zuchthaus bis zu drei, gegen 
die Rädelsführer bis zu fünf Jahren zu erkennen. Beim 
Vorhandenſein mildernder Umſtände ſollen die Strafen 6 reſp. 

12 Monate Gefängniß fein. Der § 153 der Gewerbeordnung 
wird aufgehoben. 

In der Begründung der Vorlage heißt es, daß ſich die Streil⸗ 
führer nicht ſelten eine ſörmliche Oerrſchaft über die Arbeiter 
angemaßt und das Koalitions recht zu einem Koalitionszwang 
verdreht zaben. Die Freiheit Arbeitswilliger müff: dem gegen 
über gewahrt werden, um ſo mehr, als es ſich gerade bei dieſen um 
ruhige, ſich in die Staats- und Rechtsordnung ſchickende, für den 
Staat beſonders nützliche Elemente handelt. Den Anfang aller 
Vergehen und Uebertretungen auf dieſem Geblete mache das Streik 
poſtenſtehen, daher ſei gegen dieſes um jo mehr ſtreng vorgegangen 
worden, als erwartet werden dürfe, datz dadurch mannigfachen Aus⸗ 
ſchreitungen ſchwererer Art vorgebeugt werde. Ausdrücklich wird 
endlich noch hervorgehoben, daß die geſetzlich gꝛwährleiſtete Koali⸗ 
tionsfreiheit ungeſchmälert erhalten werden ſolle und daß es den 
Arbeitern auch fernerhin geftattet jei, ſich zur Einwirkung auf die 
Geſtaltung der Arbeitsbedingungen zu Vereinigungen zufammen ⸗ 
zuſchließen. In den nächſten Tagen ſoll noch eine er ae 
Denkſchrift zur weiteren Begründung der Vorlage erscheinen. 


—— m . — —.—. — — — — 
Mit einem tiefen Ath mzuge — würde er Lilly begegnen 
and wie würde fie ihn begrüßen ? — öffnete er die Tzür zum 
Wohnzimmer, blieb aber wie verſtimmt beim Anblick der beiden, 
is zärtlich umſchlingenden Geſtalten, die, von der winden 
ſtrahlend beleuchtet im Rahmen der Verandathür lehnten, ſteh en. f 
Sein angeborenes Taktgefühl raunte ihm zwar hen die 
dringende Aufforderung zu, die Klinke wieder in dle Sind zu 
nehmen, welcher Aufforderung er aber garnicht erſt zu folgen 
vermochte, da Milly's Stimme bereits ermuthigend rief: 
„Rommen Sie nur herein, Herr Wiber, meln B:äutig in it 
ſchon ſehr neugierig, Sie kennen zu lernen.“ 

Abwechſelnd heiß und kalt trat er wieder ein — mußte aber f 
wirklich einen Moment dle Augen ſchließen. „War's ein 
Teugbild, das ihn äffte? oder war er krank in Folge der 
andauernden Erregungen? Hing da Lilly oder Milly am Arm 
eines jungen Mannes, den ſie ihm mit dem undefangenſten 
Geſicht von der Welt als ihren Bräutigam, Aſſeſſor Holm, 
pe der heute früh ganz berraſchend von Berlin herüber 

Das Staunen, der Schreck, die freudige Gewißheit drückten 
ihm einen Augenblick die Kohle zu, um ihn im nächſten wie 
von einem Alp befreit emporſchnellen zu laſſen. Eelöſt von 
ſtundenlanger Qual wenn auch noch überwältigt von der 
unbegreiflichen Thatſache, daß Milly da als Braut vor ihm 
ſtand, ging er auf das Paar zu, und mit verblüffender 
Geiſtesgegenwart, allerdings auch mit athemloſer Spannung 
ſagte er: 

„So wenig weiß 
85 ich bis 

Braut.“ 

„Das iſt kein Wunder, Herr Weber; die Silly, der Kobold, 
hat ſich wieder mal einen Spaß gemacht, der ihr diesmal aber 
ſchlecht genug bekommen iſt. Sie bettelte mir“ — dabei wandte 
fie ſich mit einem bittenden Blick zu ihrem Bräutigam — „meinen 
Verlobungsring ab, biſt Du mir böfe, Liebſter ?“ 

„Wie kann man Euch Beiden überhaupt böſe ſein,“ ant⸗ 
wortele ber Gefragte mit einem lächelnden Kuß auf feines 


ich noch die beiden Damen zu unterscheiden, 
jetzt der Ueberzeugung war, Fräulein Billy ſei die 


1899 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juni 


Bon Kiel aus trifft der Kaiſer am heutigen Freitag auf 
ſeinem Gute Cadinen bei Elbing ein, um ſodann nach Prökel⸗ 
witz (Ofipreußen) weiterzurelſen und dort vier bis fünf Tage der 
Jagd obzuliegen. 

„In Peſt verlautet, daß Kaiſer Wilhelm im September in 
Ungarn eintreffen werde, um an den Herbiljagden des Erzherzogs 
Friedrich theilzunehmen. Auch König Albert von Sachſen werde 
hierzu erwartet. 

Der Kronprinz; und die Kronprinzeſſin von Griechenland find 
am Donnerſtag in Kronberg im Taunus eingetroffen. Die 
er Friedrich empfing ihre Tochter und ihren Schwiegerſohn 
am Bahnhof. 

Ueber den Aufenthalt des Reichskanzlers Fürſten Hohen⸗ 
Lohe in Baden-Baden wird Folgendes bekannt: Bei feinen 
Spaziergängen im Unkreiſe der Kuranlagen bedient ſich der 
greiſe Fürſt ſtets eines Stockes, da ihm das weite Gehen doch 
ſchon etwas ſchwer fällt, obgleich er ſich einer ausgezeichneten 
Rüſtigkeit und gegenwärtig vorzüglicher Geſundheit erfreut. 

Den Rücktritt des jetzigen Präſidenten des Patentamt 
in Berlin v. Huber kündigt das „B. T.“ an. Eine Beſtätigung 
liegt noch nicht vor. 

Als Nachfolger des Oberreichsanwalts Hamm gilt in 
m 122 Senatspräſident beim Berliner Kammergericht 

roſchu 

Ueber unſeren Außenhandel im Jahre 1898 liegen jetzt dle 
endgültigen Zahlen vor. Danach betrug der Werth der Einfuhr 
5.74 Milliarden Mark und derjenige der Ausfuhr 431 Milli 
arden. Gegen das Jahr 1897 hat der Elnfuhrwerth um 575 
und der Ausfuhrwerth um 224 Millionen Mark zugenommen. 

Das deutſche Maaß⸗ und Gewichte ſyſtem ſoll in Süd weſt⸗ 
afrika eingeführt werden. Eine entſprechende Vorlage wird 
— dieſen Tagen zu Berlin zuſammentretenden Kolonialrath 
zugehen. 

Zwiſchen Bremen und u iſt es zu einem Konflikt 
gekommen. Anlaß hierzu hat die 1. 8. in Bremen erfolgte 
widerrechtliche Verhaftung eines ruſſiſchen Prieſters und die 
Weigerung des dortigen Senats gegeben, durch die Beftrafung 
der ſchuldigen Beamten Genugthuung zu leiften, Die ruff ſche 
Pr hat nun ihren Miniſterrefidenten für Bremen ab» 

eruſen 

In Preußen zeigte die Inanſpruchnahme der Schieds- 
männer in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten auch im letzten 
Jahre einen weiteren Rückgang. Es find vor ſämmtliche 
18 191 Schiedsmänner nur 14 574 bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten 
gebracht worden, gegen 15 818 im Jahre zuvor und 90 760 l. 3: 
1880. Der Wunſch einer Umgekaltung des Shiebsmannsinftituts 
wird überall laut, doch ſtößt eine Neuorganiſatton auf 
unüuberwindliche Schwierigkeiten, wenn man ſich nicht entſchließen 
will, den Schieds männern eine größere Autorität zu geben, und 
ihnen beſonders die Befugniß binden will, die ausbleibenden 
Parteien mit einer Buße zu belegen. 

Zur Bejeltigung der Leukenoth auf dem Lande macht 
ein Einſender in der Rezütg. folgende Vorſchläge: Jede Stadt 


Btäutchme friſche _ „aber was führte denn Lilly dabei 
wieder im Schilde?“ 

„Anfänglich bloß das Vergaügen an der Komödie, dann 
hatte fie ſich in ihren eigenen Netzen gefangen und — doch am 
beſten iſt's, Herr Weber frägt Lily ſelbſt. Sie iſt draußen bei 
= 3 wollen Sie zu ihr?“ ſetzte fis mit ſchalkhafter 

ene hinzu 

Doch ſchon war Rudolf hinaus. 

In großen Sätzen, wie ein ausgelaſſener Schulknabe, ſpr 
er über den Hof. Mit dem Inſtinkt der Liebenden mehr — 
als in der klaren Erinnerung an einen ſchon einmal zurückge⸗ 
legten Weg fand er ſich ſicher durch die zahlreichen Gebäude hindurch. 
Und da fland fie auch ſchon, von innen an das Gitter gel ehnt, 
ganz verſunken — ob aber in den Anblick ihrer gieblinge, iſt 
etwas zweifelhaft. Plötzlich fuhr fie zuſammen, wie mit Purpur 
übergoſſen blickte fie ſcheu dem Heranſtürmenden entgegen, der 
ohne zu fragen die Pforte öffnete und an ihrer Seite ſtand. 

„Fräulein Lilly, können Sie wir verzeihen ? oder ſoll ich 
Ionen verzeihen, daß Sie Ihr loſes Spiel mit mir treiben wollten ? 
Ach, wenn Sie müßten, wie ſelig ich bin, daß ich die Augen 
wieder zu Ihnen erheben darf, nicht wie ein Reuiger ſondern als 
Bittender, Billy, Fräulein Lilly, hören Sie mich an. Der Ring, 
den Sie im Scherz an der Hand trugen, wollen Sie ihn Eruſt 
werden laſſen ? Lilly ſprich — ſage Ja, Lilly.“ 

Aber Lilly ſagte garnichts. Sie lief alerbings auch nicht da⸗ 
von — eine Kunſt, in der fie doch Meiſterin war — fie ſah nur 
zu ihm empor. Es muß aber wohl ein ſehr verſtändlicher Blick geweſen 
Kein, jo ein Blick, der gar keine Zweifel an feine Deutung zuließ, 
denn Rudolf nahm fie auf dieſen Blick hin ohne Weiteres in 
ſeine Arme und küßte ſie — nicht etwa wieder auf die Hand, 
Gott bewahre, ſondern van 8 wie ſich's bei’ einer Ber- 
ee 4 = den M 5 

n ner a ein gewaltiges Geſchrei und ſtoben 
kreiſchend auseinander, und die Zahn Riegen mit lautem Flügel ⸗ 
ſchlage in die Kite, zogen bunte Kreiſe in der über's ganze 
Geſicht lachenden Sonne und riefen in alle Welt hinaus : 

„Unſere Lilly iſt Braut.“ 


nehme 300 Mk. Thorgeld die mittleren und kleineren weniger. 
Wer ſich dauernd in der Stadt niederläßt, Dienſt oder Arbeit 
nimmt, oder länger als 14 Tage weilt, hat dieſes Geld zins frei 
zu hinterlegen. Die Zinſen gelten als Steuer. Zleht der Ein 
zahler fort, ohne der Stadt Koſten oder Laſten durch Krankheit 
Gefängniß u. ſ. w. bereitet zu haben, bekommt er das Geld zurück. 
Verurſacht Jemand mehr Koſten als 300 Mk. jo wird er aus ⸗ 
gewieſen. — Die Kreuzzeitungs⸗Riiter haben ſchon mit manchem 
mehr radikalen Vorſchlage geglänzt; die obigen Ideen bilden aber 
— als wieder ein köſtliches Charakteriſtikum jür dieſen Schlag 

ute. n 


Zur Beruhigung der Kanalgegner. 


Die Waſſerverſorgung des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals bezw. 
des ganzen Kanalſyſtems zwiſchen Rhein und Elbe iſt mit Recht, 
auch von Seiten der Kanalgegner, als eine der wichtigſten 
Fragen bezeichnet worden. Die Staatsregierung hat das bei der 
Bearbeitung der Entwürfe ſehr wohl eingeſehen; dementſprechend 
find zu der Frape die genaueſten Unterſuchungen angeſtellt, 
welche umſo eingehender behandelt find, als es geboten erſchien, 
in erſter Linie nicht die Verſorgung der Schifffahrtſtraße allein 
ins Auge zu faſſen, ſondern zu erwägen, inwiefern mehr ober 
weniger große Vortheile für die Landeskultur durch Bewäſſerung 
und Entwäfferung als Mitzweck der Schifffahrtsſtraße zu 
erreichen ſein werden. In der Beziehung iſt die geſtellte Aufgabe, 
wie von allen, auch ven landwirihſchaftlichen, Fachleuten 
anerkannt werden muß, ſo muſtergiltig gelöſt, daß durch den 
Rhein- Elbe⸗Kanal nicht nur die bis jetzt fehlende Schifffahrts⸗ 
verbindung zwiſchen Rhein, Ems, Weſer und Elbe, ja mit 
ſämmtlichen deutſchen Stromgebieten, geſchaffen wird, ſondern 
auch eine Bereinigung von Haupt- und Nebenflüſſen, Bächen 
und Rinnſalen zu einem langgeſtreckten Binnenſee. In dieſem 
Binnenſee können plötzlich auftretende und regelmäßige Hoch⸗ 
waſſer aufgenommen werden, um an anderen Stellen in andere 
Flußgebiete wieder abgelaſſen zu werden. Ueberſchüſſige Waſſer 
mengen der Flüſſe, bei höheren Waſſerſtänden, werden 
aufgeſpeichert, um zu Bewäſſerungen und Anfeuchtungen dort zu 
dienen, wo zeitweilig Waſſermangel und Trockniß eintreten. 
Der Kanal wird wie eine langgeſtreckte Thalſperre zwiſchen 
Rhein und Elbe wirken. Die dadurch für die Landes kultur zu 
erlangenden Wortheile beziffern fi auf der Mittellandſtrecke auf 
mehrere hunderttauſend Mark im Jahr. Die Einrichtung zum 
Einlaſſen über ſchüſſigen oder läſtigen Waſſers und die Abgabe 
von Waſſer wird durch bauliche und mechaniſche Anlagen fo 
geregelt werden, daß Intereſſenten und Kanalverwaltung nur 
im beiderſeitigen Einverſländn'iß handeln können, ſodaß 
Befürchtungen der Anlieger, die Verwaltung der Schifffahrts⸗ 
ſtraße werde über die zu⸗ und abzuleitenden Maſſermengen nur 
einſeitig im Intereſſe der Schifffahrt verfügen, vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſen werden. 

— 


Im Prepfus-Prozek 


find die Verhandlungen vor dem Pariſer Rafjationahof am 
geſtrigen Donnerſtag zu Ende geführt worden; das Urtheil 
darüber, ob Dreyfus vor ein neues Kriegsgericht geſtellt werden 
ſoll — woran jetzt wohl kaum noch zu zweifeln iſt — wird 
morgen Sonnabend erwartet. Geſtern hatte der Vertreter 
Dreyfus und ſeiner unglücklichen Familie, der Advokat Mor ; 
nard das Wort. Im Einzelnen wird über den geſtrigen Ber: 
handlungstag Folgendes gemeldet: 

Paris, 1. Juni. [Kaſſationsho].] Das Gerichtsgebäude iſt 
- faft ganz leer. Der Verrheidiger des Dreyſus, Mornard erklärt, jein 
Plaidoyer werde etwa fünf Stunden dauern; er wer de es heute been⸗ 
digen. Die Sitzung wird um 12 Uhr eröffnet. Mornard drückt zum 
Beginn ſeiner Ausführungen die Hoffnung aus, endlich die Unſchuld 
Dreyfus verkündigt und die Geiſter beruhigt zu ſehen. Er ſtellt feſt, daß 
Alles bei Dreyfus, der ein hervorragender unterrichteter und reicher Offi⸗ 
ter war, für ſeine Unſchuld zeuge. Er erinnert an die Widerſprüche der 

achverſtändigen bezüglich des Bordereau's, detont, daß dies geheime 
Aktenſtück, wie Caſimir Perier ſelbſt verſichert habe, dem Angeklagten und 
deſſen Anwalt nicht mitgetheilt worden ſei und daß die dem Dreyfus gün⸗ 
ſtigen Berichte der Polizeipräfektur den Akten des Prozeſſes vom Jahre 
1894 nicht einverleibt worden ſeien. Mornard bezeichnet als die neue 
Thatſache, welche die Reviſion nothwendig mache, den Umſtand, daß im 
Prozeß vom Jahre 1894 Dreyfus gewiſſe Akten nicht mitgetheilt worden 
ſeien, auch giebt er der feſten Ueberzeugung Ausdruck, daß das Bordereau 
nicht von Dreyfus herrühre. Mornard erwähnt die Unſchuldsbetheuerungen 
Dreyfus', rühmt in beredten Worten das Verhalten Plequart's und er⸗ 
klärt die Zeugenaus ſagen du Paty's und Henry's im Prozeſſe von 1894 
für — 2 Dieſe allein würden juriſtiſch genügen, um eine Reviſion 
zuzulaſſen. 

Nach einer kurzen Pauſe fährt Mornard fort, ſtellt feſt, daß die 
Legende von angeblichen Geſtändniſſen Dreyfus! zerſtört ſei und unter⸗ 
zieht die einzelnen Theile des militäriſchen Aktenftückes einer eingehenden 
Prüfung. In ſachverſtändiger Weiſe geht Mornard auf die Frage des 
Robingeſchoſſes ein, wobei er zu dem Schluſſe kommt, daß, wenn eine 
Macht in dieſer Beziehung eine andere Macht kopirt habe, dieſe eine 
Macht nicht Deutſchland ſei, ſondern daß vielmehr Frankreich Deutſchland 
hinſichtlich der Ladung der Geſchoſſe mit Melinit kopirt habe. 

Die Notizen des Bordereaus hält Mornard für völlig werthlos, er⸗ 
klärt weiter, daß Eſterhazy der Urheber des Bordereaus fei und ſtellt feit, 
daß, wie die Unterſuchung ergeben habe, A. mit Eſterhazy zum Zwecke 
der Spionage in Verbindung geſtanden habe. „Ich erbringe Ihnen hier,“ 
ſagte Mornard dann wörtlich, „den buchſtäblichen Beweis für die Unſchuld 
Dreyfus' indem ich die Schuld Eſterhazys nachweiſe. Nun, dieſer flüchtete 
ſich, als man ihn denunzirt hatte, zu A. und bat ihn, zu bezeugen, daß 
ſie keine Beziehungen mit einander zum Zwecke der Spionage gehabt hätten. 
A. bezeugte die Unſchuld des Dreyfus, aber weigerte ſich, daſſelbe Zeugniß 
für Eſterhazy abzugeben.“ Mornard giebt dann feiner Ueberzeugung 
Ausdruck, daß er die Unſchuld Dreyfus bewieſen habe und daß ſich infolge 
deſſen die Reviſion als nothwendig erweiſe. Die Urheber der Verurtheilung 
des Dreyfus ſeien du Paty de Clam und Henry. 

Der Advokat Mornard ſchließt ſeine Ausführungen, indem er Kaſſation 
des Urtheils und Verweiſung der Sache an ein neues Kriegsgericht ver⸗ 
langt. Er erklärt, daß er dieſe Forderung im Auftrage der Frau Dreyfus 
ſtelle, weil Dreyfus von Seinesgleichen nochmals gerichtet und freige⸗ 
ſprochen ſein will. Er fordert, man ſolle dem Martyrium des Unſchuldigen 
ein Ende machen. Die Armee, welche Licht und Gerechtigkeit wünſche, 
— ſich durch das Anerkenntniß eines Juſtizirrthums nicht für entehrt 
anſehen. 5 

Präſident Mazeau verkündet hierauf, der Gerichtshof werde in der 
nüchſten noch feſtzuſtellenden Sitzung das Urtbeil fällen. Hierauf wird die 
Sitzung um 5½¼ Uhr ohne Zwiſchenfall geſchloſſen. Vorausſichtlich wird 
das Urtheil am Sonnabend geſprochen werden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Marienburg, 31. Mai. Die hieſige Loge Viktorla ſetert 
Sonntag, den 25. Juni, in Verbindung mit dem Johannisfeſte die 
hundertjährige Sali, 8 zur Großen National-Mutterloge zu den 3 
Weltkugeln in Berlin. — Von herrlichſtem Wetter begünſtigt, hat der 21. 
Luxus Pferdemarkt mit der heute Nachmittag 3 Uhr in Gegen⸗ 
wart des Herrn Oberpräſidenten von Goßler erfolgten Prämtirung und 
Vorführung der prämiirten Pferde feinen in allen Theilen befriedigenden 
Abſchluß gefunden. Das auf den Markt von Züchtern gebrachte Material 
war durchweg gut und legte Zeugniß ab für das Beſtreben, ein edles allen 
Anforderungen genügendes Pferd 2 züchten. 

— Pelplin, 31. Mai. Die Wiederherſtellung des hieſigen Domes 
iſt jetzt jo weit gefördert, daß die demnächſtige Einführung des neuen 
ze in dem völlig fertiggeftellten Gebäude wird vor ſich gehen 

nnen. 
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Verſammlung 42 000 Mark. 


— Dirſchau, 30. Mai. 
Frantzius'ſchen Erben gehörige Rittergut Uhlkau iſt dieſer Tage an Herrn 
Rittergutsbeſitzer Linck⸗Senslau verkauft worden. 

— Elbing, 31. Mai. Den kaufmänniſchen Angeſtellten ſoll in 
Elbing während der Sommermonate (15. Juni bis 15. Auguſt) ein Ent⸗ 
gegenkommen dadurch bekundet werden, daß die Ladengeſchäfte Abends 
bereits um 1½8 Uhr geſchloſſen werden. Die Angelegenheit befindet ſich 
gegenwärtig in der Schwebe. 

— Pr. Stargard, 1. Juni. Die Abrechnung des Gauſänger⸗ 
feſtes, das im vorigen Jahre hier ftattfand, wurde geſtern in einer 
Sitzung des Männergeſangvereins entlaſtet. Die Geſammteinnahmen 
betrugen 1481,85 Mk., die Geſammtausgaben 1471,29 Mk. Der Ueber⸗ 
ſchuß von 10,56 Mk. wurde der Vereinskaſſe überwieſen. — en 
Sittlichkeitsverbrechen, begangen an einem 6 jährigen Mädchen, wurde der 
Schneidergeſelle W. von hier von der Strafkammer zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Beantragt waren 2 Jahre Zuchthauk. 

— Danzig, 30. Mal. (Weſtpreußiſche Kleinbahnen⸗ 
gel ellſchaft.) Am 27. d. M. wurde, wie ſchon kurz gemeldet, in den 

äumen der Allgemeinen deutſchen Kleinbahngeſellſchaft, Aktiengeſellſchaft, 
zu Berlin die Weſtpreußiſche Kleinbahnen⸗Aktiengeſellſchaft mit einem 
Geſellſchaftskapital von 2 820 000 Mk. gegründet, von welchem der 
preußiſche Staat 720 000 Mk., die Provinz Weſtpreußen 360 000 Mk., der 
Kreis Marienburg 550 000 Mk. übernommen haben, während der Reſt 
auf die Allgemeine deutſche Kleinbahngeſellſchaft entfällt. Gegenſtand des 
Unternehmers iſt die Herſtellung eines Kleinbahnnetzes im Kreiſe Marien» 
burg, welchem ſich weitere Kleinbahnen in den Kreiſen Danziger Niederung 
und Elbing anſchließen ſollen. Von der gründenden Generalverſammlung 
wurde der Aufſichtsrath gewählt. Es beſteht dieſer aus den Herren 
Regierungsrath Malliſon⸗Danzig, Regierungsaſſeſſor Walter Danzig, 
Landeshauptmann Hinze⸗Danzig, Landrath von Glaſenapp⸗Marienburg, 
Direktor Erler⸗Berlin, Regierungsrath z. D. Mayer⸗Berlin, Direktor 
Dräger⸗Danzig. Zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths wurde Direktor 
Erler und als deſſen Stellvertreter Landeshauptmann Hinze gewählt. 
Der Aufſichtsrath wählte dann zum Vorſtand der Geſellſchaft Baurath 
Karl Griebel⸗Berlin und aus ſeiner Mitte einen Ausſchuß, welcher in 
Gemeinſchaft mit Regierungs- und Baurath Seliger, Landesbaurath 
Tiburtius und einem Vertreter des Kreiſes Marienburg die den Bau 
überwachende Baukommiſſion bildet. 

— Chriſtburg, 31. Mai. Mitten in der Nacht entſtand heute auf 
dem Holzhofe des Herrn Hildebrandt in Baumgarth Feuer. Ein großer 
Theil des Holzhoſes ſowie die Schneidemühle wurden ein Raub ber 
Flammen Holz und Schneidemühle ſind zwar verſichert, doch ift der 
Schaden trotzdem ganz bedeutend. Leider iſt der Nachtwächter verbrannt, 
der im Schlafe von dem Rauche erſtickt worden iſt. Wie das Feuer ent ⸗ 
ſtanden iſt, iſt noch nicht aufgeklärt. E 
— Memel, 30, Mai. Eine Seemannsleiſtung bemerkens⸗ 
werther Art hat Kopitän Vorſatz vom Memel⸗ Stettiner Tourdampfer 
„Tilſit“ vollbracht, der erſt vor 14 Tagen das Jubiläum ſeiner 300. 
Reife hatte feiern können. Infolge des Stettiner Seemannzſtreiks hatte 
auch die Beſatzung des „Tilſii“ das Schiff verlaſſen. Trotzdem iſt der 
Dampfer wohlbehalten hier eingetroffen. Der Kapitän hatte allein mit 
dem Steuermann und dem Maſchinenperſonal, ohne einen Matroſen an 
Bord zu haben, das Schiff von Stettin nach Memel geführt. 

— Königsberg, 30. Mai. Nicht abgeholt ſind von den 57 
Hauptgewinnen der dies jährigen Pferde⸗Lotterie elf Pferde. Die Thiere 
wurden am Sonnabend meiſtbietend verſteigert; die ſich legitimirenden 
Loosinhaber können nun die erzielten Geldbeträge im Empfang nehmen. 

— Königsberg, 29. Mai. Infolge des Genuſſes verdorbener 
Fiſche erkrankte am Freitag Mittag die Familie des in der Bismarck⸗ 
ſtraße wohn haften Maſchinenarbeiters Bavorath. Von einem Beſuch bei 
ſeinen in Agilla wohnhaften Verwandten brachte der erwachſene Sohn des 
B. bereits am Donnerſtag einen Korb mit Fiſchen mit, deren nicht mehr 
friſcher Zuſtand ihm bekannt war. Das hochwillkommene Geſchenk wurde 
trotz des ſich bereits bemerkbar machenden häßlichen Geruchs am Freitag 
Mittag mit beſtem Appetit verzehrt. Bald nach dem Mittageſſen erkrank⸗ 
ten ſowohl die Ehefrau als auch der erwähnte Sohn und eine Tochter 
dez B. an Vergiſtungserſcheinungen. Der hinzugezogene Arzt ſtellte 
Vergiftung feſt, hervorgerufen durch Fiſchgiſt. Infolge der angewandten 
Gegenmittel wurden die beiden Kinder gerettet, Frau B. liegt indeß ſchwer 
krant darnieber. 

— Argenau, 31. Mal. Auf ſchwerem, 88 kujawiſchen 
Boden lagert das Getreide allgemein. Die Zuckerrüben haben durch Kälte 
und Näſſe gelitten. Die Nächte find bei ſcharſen Nordwinden noch immer 
kalt. — Die Maſernepidemie, welcher im Ganzen wohl an 50 Kinder im 
Alter bis zu 3 Jahren aus Stadt und Umgegend erlegen ſind, iſt er⸗ 
loſchen. Der als Folge aufgetretene Scharlach ſcheint ſich auf zwei Grund⸗ 
ftüde, die abgeſperrt find, zu beſchränken. — Die hieſige altlutheriſche 
Gemeinde wird nunmehr in der Perſon eines altlutheriſchen Kandidaten 
der Theologie einen eigenen Seelſorger erhalten. Dieſem iſt auch die 
kirchliche Verſorgung der altlutheriſchen Gemeinde in Inowrazlaw über⸗ 
tragen worden. — Heute früh 4 Uhr brannte auf dem Holzplatze des 
Zimmermeiſterz Völkner ein großer Holzſchuppen, welcher eine Lokomobile 
und Dampfſchneidemühle enthielt, vollſtändig nieder. Die freiwillige 
Feuerwehr war fofort zur Stelle und rettete durch ihre umſichtige Thätig⸗ 
keit das große Lager an Baumſtämmen, Brettern und Balken. 

— Inowrazlaw, 31. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde noch der frühere Beſchluß, das Kurhaus mit Park zu 
verkaufen und den Erlös zur weiteren Ausbauung des Soolbades zu ver⸗ 
wenden, aufgehoben. Aus der Ruine ſollen Räume für die landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule und ein Reſtaurant erbaut werden. Die Koſten 
find auf 30 000 Mark veranſchlagt. 

— Poſen, 31. Mai. Zur Wiederherſtellung des alten Rathhauſes, 
eines der bedeutenſten Baudenkmäler des Oſtens im italieniſchen Renaiſ⸗ 
fanceftil, bewilligten die Stadtverordneten heute bis 75 000 Mark. An 
die Bewilligung wurde die Bedingung geknüpft, daß der Staat die Reſtau⸗ 
rirung der Oftfafjade, einſchließlich der Rückwand der Arkaden, und die 
künſtleriſche Ausgeſtaltung des großen Saales, der jetzt durch einen 
Zwiſchenbau in den alten Stadtverordneten - Sitzungsſaal und in die Vor⸗ 
halle geſchieden iſt, übernimmt. Die Geſammtkoſten der Reſtaurirung 
werden 150 000 Mark betragen. Den Reſt mird der Staat übernehmen. 
Zur Errichtung einer Häuteſalzerel auf dem Schlachthofe bewilligte die 
ie Verpachtung der Anlage an die Kauf⸗ 
leute Rogowski aus Gneſen und Rothholz aus Poſen wurde genegmigt- 
— Das alte Gebäude für das Provinzialmuſeum ift geräumt. Die Ab⸗ 
bruchsarbeiten werden demnächſt beginnen. Provinzial muſeum und 
Landesbibliothek find im Hotel Berlin, in der Nähe der Poſt unter⸗ 
gebracht. Die Jahrespacht beträgt 12000 Mark. 

— Rawitſch, 30. Mal. (Pfändung vor dem Standes ⸗ 
amt.) Die „Poſener Zeitung“ berichtet: Eine 3 eigener 
Art wurde einem Brautpaar vom Lande bereitet, das heute Vormittag 
auf dem hieſigen Standesamt den Bund fürs Leben ſchloß. Als daſſelbe 
eben im Begriff ſtand, mit den mitgebrachten Zeugen die Amtsräume zu 
betreten, geſellte ſich ihnen ein ungebetener Gaſt dei, und zwar in der 
Perſon eines — Gerichtsvollziehers. Höflich bat der Mann dez Geſetzes 
um einen kleinen Aufſchub des beabſichtigten wichtigen Aktes und eröffnete 
dem beſtürzten Bräutigam, daß er Auftrag habe, vorerſt mit ihm abzu⸗ 
rechnen. Der junge Mann hatte nämlich vergeſſen, eine ältere Schuld 
von mehreren hundert Mark, die ihm ein früheres Liebesverhältniß verur⸗ 
ſacht hat, zu begleichen. In Hamburg ſelbſt war früher ſchon ver ſucht 
worden, von ihm etwas herauszubekommen, aber immer vergeblich. 
Nachdem die Bekanntſchaft mit dem Klienten gemacht, mußte dieſer wohl 
oder übel ſich eine Vifitation ſeines Geldbeutel 8 gefallen laſſen, und ſiehe 
da, er war wohlgefüllt. Die Einwendung des Bräutigams, daß das Geld 
nicht ihm, ſondern ſeiner Braut gehöre, ließ den Mann des Geſetzes voll⸗ 
ſtändig kalt, weit über 200 Mark entnahm er wohlgefälliger Miene dem 
Geldbeutel, quittirte dankend und gab nunmehr den Gang zum Standes⸗ 
amte frei. Dem Drange nach Vereinigung hatte der Vorfall aber keinen 
Abbruch gethan. 


Das im Kreiſe Dirſchau belegene, den von 


Lokales. 


Thorn, 2. Juni 1899. 


X Berjonalien)] 
Franz Boldt zum Raihmann der Stadt Mewe iſt beftätigt 
worden. Der Gutsbeſizer Max Fenski zu Kokotzko iſt zum 


Stellvertreter des Deichhauptmanns der Culmer Amtsniederung 
auf die Dauer von 12 Jahren wiedergewählt und iſt dieſe Wahl 


von dem Regierungspräfidenten beſtätigt worden. 

A [Perſonalien in 
Leutnant im Fußart. Regt. Nr. 11. vom 1. Juni d. Js. ab auf 
4 Wochen zur Luftſchiffer-Abtheilung nach Berlin kommandirt; 
Müller, Leutnant im 
aus Danzig zum II. Bataillon nach Thorn verſetzt; Rechtern, 
Leutnant im Pionier⸗Bat. Nr. 2, vom 1. Juni d. Je. ab auf 


verſammlung if auf Montag, den 12. Juni, angeſetzt. 
Vereinsfahrt nach Marienburg, welche bereits für den 
nächſten Sonntag in Ausſicht genommen war, hat auf Sonntag, 


nothwendigen 
Stadtrath Kriwes betont, das Pflaſter der Brombergerſtraße ſei 
für Fuhrwerke an vielen Stellen ſehr gefährlich, er füge ſich aber 
ganz dem Beſchluß der Verſammlung Dieſe bewilligt bierauf 
mit großer Mehrheit die 7000 Mk. zur Umpflaſterung. — Der 
Betriebsbericht der Gasanſtalt für den Monat Februar 1899 
Sa Kenntniß genommen, ebenjo der Bericht über die 

te au 
Winterhalbjahr. — Eine Vorlage wegen der ung einer 
Badeeinrichtung für die Arbeiter der Calas 8 vom 
Magiſtrat zurückgezogen. — Das Hinterhaus des Artushofes 
wird für 1200 Mk. jäbrlich (nicht 12000 Mk., wie es infolge 
eines Satzſehlers in unſerem gefirigen Bericht hieß) auf 3 Jahre 
2 Sem Zn en ——— Bisher brachte 
as erbaus, das ſolange an He 9 

war. beltgh 1536 Wit. 8 r Bator vermiethet 


ſtel Le, die bekanntlich durch den Abgang des 
Bähr frei wird, bleibt es, 
den bisherigen Bedingungen, und zwar: Gehalt 2 500, ſteigend 
bis auf 3 500 Mk., Dienfiwohnung oder 1000 Mk. Wohnungs» 
geld, 1400 Mk. 
Holzgeld. Der neue Ober ſörſter ſoll jedoch vorläufig auf dem Gute 
Weißhof wohnen und hat auch die Nutzung des dortigen Gartens; 
der Park wird jedoch auf Wunſch des Ausſchuſſes nicht der 
n Benutzung durch den Oberſörſter überlaſſen. 
r 


Die Wiederwahl des Kaufmanns 


der Garniſon.] Lezius, 


nf.⸗Regt. Nr. 176 vom I. Bataillon 


ein Jahr zur Dienſtleiſtung zum 2. Hanno en Feldart.⸗Re 
Nr. 26. e 5 ee a ® 
+ [Berjonalien bei der Poſt.] Der Poſtr 
Rehan in Bromberg iſt zum Oberpoſtdirektor ie BEN 
D [Berjonalien bei der Eifenbahn.] Wie aus 
ſicherer Quelle verlautet, ſteht die Berjegung des Herrn Eiſenbahn ⸗ 
Direktions - Präfidenten Thom von Danzig nach Frankfurt 
a. M. in kurzer Zeit devor. Ebenſo wird auch Herr Geh. Bau⸗ 
rath Sprenger in Danzig voraus ſichtlich ſchon zum 1. Juli 
d. J. zur königl. Eiſenbahndirektion in Halle a. S. verſetzt werben. 
[Ordens verleihungen] Dem Erſten Staats- 
anwalt Heym zu Gnejen, der Frau Geſtütsdirektor Helene 
Rieckebuſch, geborenen von Unger zu Sneſen und dem Fräulein 
Luiſe Blech zu Danzig if die Nolhe Kreuz⸗Medaille 3. Klaſſe 
verliehen. 
F [Zur Beſichtigungl hieſiger Truppentheile find 


der kommandirende General v. Lentze aus Danzig und der 


Diviſionskommandeur Generalleutnant v. Amann aus Grau⸗ 

denz hier eingetroffen; Erſterer iſt im „Schwarzen Adler“ Letzterer 
im „Thorner Hof“ abgeſtiegen. 

IlCoppernicus-⸗ Verein.] Die nächſte Monats- 

Die 


den 25. Juni, verlegt werden müſſen, weil Herr Geheimer Bau⸗ 


rath Steinbrecht in Marienburg, welcher in liebens würdigem 
Entgegenkommen die Führung des Coppernlcus-Vereins durch 


das Ordensſchloß übernommen hat, nur an dieſem Sonnta ge 


frei if. 


F [Die Thorner Lledertaſel] veranſtaltet z um 


Beſten des hier zu errichtenden Kaiſer Wilhelm Denkmals am 
Sonntag, den 11. Juni, im Ziegeleipark ein Inſtrumental ⸗ und 


Vokal⸗Konzert. 5 
LI Das Säulfef) der zweiten Gemeindeſchule (Bäcker ⸗ 


2 findet am Dienſtag, den 13. Jun, im Ziegeleiwäl dchen 
a 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung] vom Mittwoch, den 
31. Mai. (Schluß) Zur Umpflaſterung der ſchadhaften — 
der Brombergerſtratze beantragt der Maglſtrat, wie geſtern ſchon 


erwähnt, 7000 Mk. zu bewilligen. Der Ausſchuß befürwortet 
dieſe Forderung. Stadt. Kordes meint, es würde wohl genügen, 
wenn man nicht gleich zur Umpflaſterung ſchreite, ſondern wenn 
vorläufig nur die ſchlechten Stellen des Pflaſters ausgebeſſert 


würden; er befürchte, daß wir ſonſt in der Stadt ſelbſt mit den 
Umpflaſterungen immer mehr zurückbleiben. 


im ſtädtiſchen Schlachthauſe für das letzte 


Für die Ausſchreibung der ſtädtiſchen Ober för ſte r- 


wie wir ſchon Pr er = 


Pferdegeld, 450 ME, Dienſtaufwand, 300 Mt, 


den Finanz Ausſchuß berichtet Stadt 


Adolph. Der Vorſitzende theilt zunächſt mit, daß die Wahl“ 
des Herrn Rechtsanwalt Aronſohn zum Stadtverordneten nunmehr 
auch in letzter Inſtanz für ungültig erklärt worden iſt. Es werde 


alſo gelegentlich eine Neuwahl anberaumt werden müſſen. — 


Den vier Voll ziehungsbeamten ſowie dem Kaſſenboten werden für 
die Zuflelung von Staats ſteuerſachen, wie bisher, Vergütungen 
in Höhe von je 30 Mk. bewilligt. — Die Umzugs koſtenentſchädi⸗ 
gung bes Lehrers Pätzold aus Domnaug in Oſtpreußen wird 
auf 298 80 Mk ſeſigeſetzt und in dieſer Höhe bewilligt. — Zu 


Bauaus führungen an den Kirchengebäuden in Scharnau (Neubau 
eines Schweineſtalles und Scheunenreparatur) muß die Stadt 
als Patron einen Beitrag von etwa zwei Drittel leiſten. Die 


Koſten find von bem Bauunternehmer Fiejel in Damerau auf 
2025 reſp. 3000 Mk. berechnet worden. Der 


f Beitrag der 
Stadt in Höhe von 1350 reſp. 1520 Mk. wird bewilligt. 

Das Pflaſter an der Südſeite des Altſtädtiſchen Marktes 
zwiſchen Rathhaus und Artushof, von der Seglerſtraße bis zur 
Heiligegeiftfiraße, ſoll wie wir ſchon geſtern mitgetheilt haben, durch 
beſtes ſchwediſches Granitpflaſter, unter Ausgießung der 
mit Asphalt, erſetzt werden. Herr Steinſetzmeiſter Groſſer 


verlangt für die Arbeiten einſchließlich der Matertallieferungen 


18 375 Mt. und will die Arbeiten bis zum 15. September d. J. 
ſertigſtellen. 2s werden ihm die Arbeiten freihändig übertragen. 


Das hierbei frei werdende alte Material, deſſen Werth auf 


4875 Mk. berechnet iſt, ſoll zur Pflaſterung der Kirchhofſtraße, 
wofür ſ. Z. 13 000 bewilligt worden find, verwendet werden. 
— Der Ausſchuß hat bei dieſer Vorlage beſchloſſen, an den 
Mapifirat das Erſuchen zu richten, eine Verlegung des 
Droſchkenhalteplatzes von der Südjeite nach der Nordſelte des 
Marktes in Ausſicht zu nehmen, und ferner auch eine beſſere 
Pflasterung des Marktes ſelber zu erwägen. Es wird hierbei 
hervorgehoben, daß die Verlegung des Droſchkenhalteplatzes zur 
Zeit nicht möglich iſt, weil die Nordſeite des Marktes keinen 
genügenden Abfluß hat. Stadtv. Leue regt an, Spülapparate 
bei dem Droſchkenhalteplatz anzubringen, damit die üblen 
Gerüche verſchwinden. Stadto. Kriwes erwidert, hierfür reichten 
wohl die Hydranten aus; man könne ja darauf halten, daß 
dieſe recht häufig zur Spülung benutzt würden. Stadtv. Wolff 
beantragt, den Droſchkenhalteplatz zu asphaltiren, welchen Antrag 
Stadtrath Kriwes mit Rückficht auf die hohen Koſten und den 
ferner dadurch bedingten Zeltverluſt bekämpft. Der Antrag 
Wolff wird denn auch abgelehnt, während die Ausſchußanträge 
angenommen werden, ebenſo auch die Magiſtrats vorlage. 

Die Vorlage betr. Nachbewilligung von rund 1200 Mk. für 
die Aufſtellung des elektriſchen Windekrahns am 
Weichſelufer, der ſchon in nächſter Woche hier eintreffen ſoll, wird 
vom Magiſtrat zurückgezogen. Die Elektrizitätsgeſellſchaft verlangt 
für den Anſchluß an die elektriſche Leitung 1449 Mt. Wegen 
einer Ermäßigung dieſer hohen will der Magiſtrat 
noch mit der Geſellſchaft verhandeln. — Zur Errichtung des 
Staketenzaunes um das Pfarrgehöft in Rielbaſin wird dem 
Unternehmer Wyerzikowski in Podgorz auf ſeine Forderung von 


\ 
\ 


1187 Mt. der Zuſchlag ertheilt. — Von der um durchſchnittlich 
10 Proz. erhöhten Preis feſtſetzung für die Abgabe von Gasröhren, 
Beleuchtungsgegenſtänden etc, durch durch die Gasanſtalt wird 
Kenntniß genommen; die Erhöhung hat erfolgen müſſen, weil 
die Eiſenpreiſe in letzter Zeit ganz bedeutend geſtiegen find. — 
Für die bereits erfolgte Herſtellung einer neuen hölzernen Treppe 
mit Podeſt und Geländer an der Giebelseite des Reſtaurants 
Wieſe 's Kämpe werden noch nachträglich 70 Mk. bewilligt. — 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung wird um 


7,6 Uhr geſchloſſen. Dundesſchießen in 


Ib [Weſtpreußiſches 
Tho eo ei Erleichterung der Theilnahme am Bundes 
ſchießen zu Thorn wird von ber Eiſenbahndirektion zu Danzig 
eine Fahrpreisermäßigung in der Weſſe gewährt, daß von den 
Fahrkartenausgabeſtellen zu Brieſen, Culm, Danzig, Dirſchau 
Abing, Graudenz, Konitz. Lautenburg, Marienburg, 
Marienwerder, Morroſchin (für die Theilnehmer aus Mewe), 
Neuteich, Pr. Stargard. Schlochau, Schöneck, Strasburg, Stuhm, 
und Schwetz am 22. und 23 Juli zu allen Zügen (mit Aus- 
nahme der Schnellzüge) Fahrkarten zweiter und dritter Klaſſe 
zum einfachen Perſonenfahrpreis nach Thorn Hauptbahnhof oder 
Thorn Stadt ausgegeben werden, welche zur Rückfahrt bis 
einſchl. den 26. Juli gelten. Gepäckfreiheit wird nicht gewährt, 
Fahrtunterbrechung iſt nicht geſtattet. Die Eiſenbahndirektlon 
m Bromberg wird am 23. Juli von den Stationen der 
Strecke Bromberg bis einſchl. Schirpitz zu dem Perſonenzug 241 
(ab Bromberg 9.16 Vorm.) und von den Stationen Inowraz⸗ 
law, Wirſchoslawitz und Argenau zu dem Perſonenzug 451 (ab 
Inowrazlaw 9.11 Vorm) Fahrkarten zum einfachen Perſonenzug⸗ 
fahrpreis nach Thorn Hauptbahnhof ausgeben iafien, welche noch 
am dritten Tage zur Rückfahrt berechtigen. 5 
+ [Der Provinzial⸗ Verein für innere 
Miſſion in Weſtpreußen! hielt am Dienſtag Nachmittag 
in Danzig eine Vertreter⸗Berſammlung unter Vorſiß des Herrn 
Pfarrer Ebel-Graudenz ab. Herr Pfarrer Gürtler ⸗ Marienburg 
ſprach die Bitte aus, es möchle die Jungfrauenvereinsſache ebenſo 
wie die der Jünglings vereine ſtets auf der Tagesordnung der 
Jahres verſammlung vertreten ſein. Herr Pfarrer Rahn ⸗ Elbing 
machte beſonders aufmerkſam auf die Einrichtung der Haus⸗ 
haltungsſchulen. Weiter berichteten aus ihren Bezirken u. A. Herr 
Pfarrer Erdmann⸗Graudenz, Herr Prediger Stange-Biſchofswerder. 
Herr Pfarrer Fiſcher⸗Schirotzten und Herr Pfarrer Heuer⸗Thorn. 
Herr Konſiſtorſalpräfident Meyer dankte den Synodaloertretern für 
ihre Liebe zur Sache, die einen guten Fortſchritt verbürge. Auch 
für die rege Förderung der Hauskollekte möge man unentwegt 
eintreten, da dieſe hauptſächlich die Mittel gebe. Herr Pfarrer 
Stengel vom Diakoniſſen Mutterhauſe in Danzig klagte, daß den 
immer mehr ſteigenden Bedürfniſſen nicht ein entſprechender Zufluß 
neuer Schweſtern gegenüber ſtehe. Es können in dieſem Jahre nur 
2 Stationen neu beſetzt worden. 308 Schweſtern habe man jetzt, 
gut 100 mehr könnte man ſofort gebrauchen. Herr Paſtor 
Scheffen theilte mit, daß wir in Weſtpreußen auf manchen Ge⸗ 
bieten der inneren Miſſion anderen Provinzen weit voraus ſeien. 
ſo beſonders in der Gemeindepflege und Kleinkinderſchule. — Die 
Jahres rerſammlung am Mittwoch war von mehreren Hundert 
Perfonen beſucht. Nach dem Jahresbericht beſtehen in Weſt 
Preußen unter 700,000 Evangeliſchen mit 244 Gemeinden und 
287 Geiſtlichen heute 66 Kleinkinderſchulen, 50 Kindergottesdienſte 
mit 400 Gruppen, 99 Kindergottesdienſte ohne Gruppenbildung, 
29 Waiſenhäuſer. 44 Jänglingsvereine, 70 Jungfrauenvereine, 
4 Volksvereine, 5 evangeliſche Arbeitervereine. In 84 Gemeinden 
beftebt die Gemeindepflege. Der Ertrag der Hauskollekten betrug 
12,569 Mk., der der Kirchenkollekten 18,055 Mk. Als Ort für 
die näch ſte Provinzial verſammlung wurde Thorn gewählt. 
== [Dentiſten⸗ Verein.] Die diesjährige Hauptver⸗ 
ſammlung des Vereins nordoſtdeutſcher Dentiſten findet am 17. 
und 18 Juni d. J. in Danzig ſtatt. Nach der feſtgeſtellten 
Tagesordnung iſt am 17., Abeads im „Gambrinus“ die eigentliche 
Hauptoerſammlung, in welcher der Jahres bericht und Rafjenbericht 
erſtattet und die Vorſtandsergänzungswahlen und Wahl des nächſten 
Berfammlungsortes vorgenommen werben ſollen. Am Sonntag 

18., iſt eine Befichtignng der Sehenswürdigkeiten der 
Stadt und eine Fahrt auf die Rhede wit gemeinſamem Mittag 
efien in Zoppot geplant. 

K [Verband deut ſcher Müller.] Wie ſchon kurz 
gemeldet, wird der Verband deutſcher Müller ſeine diesjährige 
27. ordentliche Generalverſammlung in den Tagen vom 2.—5. 
Juli in Danzig abhalten. Für die Tagung, an der ca. 400 
Müller aus allen Gauen Deutſchlands theilnehmen werden, iſt 
folgende Tagesordnung aufgeſtellt worden. Sonntag, 2. Juli, 
Vormittags 9 Uhr: Sitzung des Verbandsausſchuſſrs im 
Danziger Hof. Abends 7 Uhr: Zuſammenkunft und gegenſeitige 
Begrüßung im Schützenhauſe und Danziger Hof. — Montag, 3. 
Jult, Vormittage 9 Uhr: Generalverſammlung im Danziger 
Hof: Bericht über die Thätigkeit des Verbandes. Ueber Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen, Herr 2 — Spiethoff⸗Berlin. Vortrag über 
den Eſſer ſchen Mottenvertilgungsapparat mit Vorführung 
deſſelben, Herr Ernſt Schmerfeld⸗Elberfeld. Vortrag über den 
Kegel⸗Windmotor mit Vorführung deſſelben, Herr Schumann, 
Kiel. Wahl des Ortes der nächſten Generalverſammlung. Ueber 
nationale Verkehrspolitik und die Tarife der Staatseiſenbahnen 
und der Staatswaſſerſtraßen, Herr Olto Weymann⸗ Märk. 
leeberg. 4 Uhr Nachmittags: Seefahrt nach Zoppot, Garten: 
feſt und Abendeſſen daſelbſt. — Dienſtag, 4. Juli, Vormittags 
I Uhr: Generalverſammlung des Feuerverſicherungs verbandes im 
zo Danziger Hof, nur für die Mitglieder deſſelben. 10 Uhr: 

kung der Mallerberufsgenoſſenſchaft im Landhauſe. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr: Feſteſſen im Danziger Hof. 6 Uhr: Fahrt 
per Bahn nach Dliva, Beſichtigung des Kloſters, Schloßgartens 
Beſteigung des Karlsberges. — Mittwo h, 5. Juli, Vormittags 9 
Uhr: Beſichtigung der kaiserlichen und der Schichau ſchen 
Werft, Nachmittags 2 Uhr: Fahrt nach Marienburg, 
t A [Beim Publikum in es noch wenig be⸗ 

ann.] daß ſeit dem 1. Januar d. J. eine Verbilligung der 
Geldſenbungen bis zu 5 M. durch die Poſt eingetreten iſt. Da- 
durch entſteht den ohnehin vollbeſchäftigten Poſtſchalterbramten 
viel unnöthige Arbeit. Denn fie müſſen die meiſten Leute, die 
Poſtanwetſungen fordern, ſtets erſt fragen, welche Summe fie 
abſenden wollen. Unterbleibt dieſe Frage, ſo wird bei einem 
Betrage bis 5 M. faſt immer eine 20 Pf.⸗Poſtanweiſung ver⸗ 
wendet, obwohl der Betrag dafür jeit 1. Januar auf 10 Pf. 
ermäßigt iſt. Die Beamten find nun angewleſen, das Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, wenn es zu hoch frankirt hat, 
und die beſchriebene blaue Poſtanweiſung gegen eine neue, rothe, 
einzutauſchen. Die Beamten find aber durch die Herausgabe von 
10 Pf. und durch den Umtauſch unnöthig in Anſpruch genommen, 
während auf der auder n Seite ſchon des Zeitverluſtes wegen 
Mancher lieber die zuviel gezahlten 10 Pf einbüßt, als daß er ſich 
ein neues Formular geben läßt. Im Intereſſe des Publikums 
und der Schalterbeamten iſt daher dringend zu wünſchen, daß 
Jeder von vornherein bei Beträgen bis zu 5 ME, eine Poſtan⸗ 
weiſung für 10 Pf. und bei Beträgen darüber eine ſolche für 
20 Pfg. fordert. 
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ID [Rinderpofilarten) Nach einer Verfügung der 
Ober⸗Poſtdirektion Berlin find Karten von 6 bis 8 em Länge 
und 4 bis 5 cm Breite, wie fie in letzter Zeit verſchiedentlich 
bei den Poſtanſtalten theilts als Poſtkarten, theils als Druck⸗ 
ſachen aufgeliefert wurden — ſogenannte Rinberpofllarten — den 
Biſtimmungen der Poſtordnung entſprechend als Briefe zu 
behandeln, Druckſachen — offene Karten —dieſer Art dagegen von 
der Beförderung auszuſchließen. 

r Begitimation der Telegraphen arbeiter. 
Die kaiſ. Oberpoſt⸗ Direktion erſucht uns um folgende Mitheilung: 
Die mit der Ausführung von Außenarbeiten in den Stadt-Fern⸗ 
ſprecheinrichtungen betrauten Telegraphenarbeiter find mit Bes 
rechtigungskarten aus weißem Cartonpapier verſehen worden, 
welche ſie beim Betreten von Bodenräumen und Dächern auf 
Verlangen vorzuzeigen haben. Es liegt im Intereſſe der Herrn 
Hauseigenthümer bezw. deren Vertreter, wenn fie vor der Zu 
laſſung der Arbeiter zu den gedachten Räumen Einſicht in dieſe 
Rarten nehmen, - 

n [Jagdkalender.] Nach dem Jagdpollzeigeſetz dürfen 
im Monat Juni nur Rehböcke und wilde Gänſe geſchoſſen 
werden. Alles übrige Wild beanſprucht Ruhe, Schonung und 
ſorgfältige Bewachung. Das Abſchießen des Raubzeuges wird 
dem Jäger ſehr ans Herz gelegt. 

I l Strafgefangene! ſollen bekanntlich gemäß einer 
Verfügung der zuſtändigen preußiſchen Miniſter in größerem 
Umfange als bisher zur Ausführung von Landeskulturarbetten 
herangezogen werden. Die Strafanſtalten Rawitſch und Kronthal 
find bereits in entſprechender Weile vorgegangen. Sie haben 
ſechzig Gefangene nach dem Anſiedelungsgut Krolikowo zur 
Ausführung von Meliorationen entſandt. 

O lAmtseinführung.] In der Aula der Knaben⸗Mittelſchule 
fand heute Vormittag die Einführung des Herrn Lehrers Bator in 
ſein Amt als Rektor der erſten Gemeindeſchule ſtatt. Dem Feſtakte wohnten 
als Vertreter der Schuldeputation die Herren Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, Rektor Lindenblatt, Direktor Dr. Maydorn und Diviſionspfarrer 
Zientarski bei. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli vollzog die Einführung 
und Verpflichtung des neuen Schulleiters. 

= [Vom Schießplatz.] Behufs Ableiſtung ihrer Schießübungen 
in der Zeit vom 2. bis 30. Juni d. Js. ift heute Vormittag des Garde ⸗ 
Fußartillerie⸗ Regiment aus Spandau mit dem Fußartillerie⸗Regiment 
Encke aus Magdeburg hier eingerückt. Beide Regimenter bezogen ihre 
Reviere im Baraden-Lager. — Die Schießübung des Fußartillerie ⸗Regi⸗ 
ments von Linger Nr. 1 iſt auf die Zeit von 3. bis 28. Juli (ftatt 31. 
Juli) d. 87 verlegt worden. 

OD [Ein ſchwerer Unfall] ereignete ſich vorgeſtern Abend in 
einem Kahn auf der Weichſel. Ein Schiffer, der Bretter in feinen Kahn 
zu laden hat, beſitzt zwei noch junge Knaben. Dieſe ſpielten am Ufer und 
auch auf dem Kahn. Der eine ſprang in den Laderaum, als kurz darauf 
der Vater und der Bootsmann ein Brett in den Raum warfen, ohne den 
Knaben bemerkt zu haben. Dem Knaben wurden die Beine durch das 
Brett gebrochen. Er mußte in das Krankenhaus gebracht werden. 

& |Selbitmord.) Geſtern Nachmittag wurde in einem todten 
Arme der Weichſel unweit Grünhof der Oekonomie⸗Handwerker Wevel⸗ 
ſiep von der 5. Eskadron Ulanen⸗Regiments von Schmidt, welcher ſeit 
einigen Tagen vermißt wird, todt aufgefunden. Vermuthlich liegt Selbſt⸗ 
mord vor. Wevelſiep war über Pfingſten beurlaubt und iſt vom Urlaub 
nicht zurückgekehrt. Der Grund zu der That wird wohl in der Furcht 
vor Strafe zu ſuchen ſein. 

[Polizeibericht vom 2. Juni.] Gefunden: Ein braunes 
Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen vom Kaufmann Böhm, Brückenſtr. 32; 
ein bunter Damen⸗Sonnenſchir7m im Ziegeleiwäldchen; ein Shlips auf 
dem Altſtädtiſchen Markt. Zugelaufen: Zwei Jagdhunde — 
einer braun und der andere braun und weiß gefleckt — beim Reſtaurateur 
Caro in Barbarken. Verhaftet: Drei Perſonen. 

Y Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,19 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 15 Grad R. Angelangt iſt der Dampfer 
„Wilhelmine“ aus Königaberg mit leeren Spiritusfäſſern, Honigkuchen⸗ 
kiſten, Heringen ꝛc., Dampfer „Thorn“ aus Danzig mit Petroleum, Eiſen⸗ 
trägern, Artilleriegejchofjen ꝛe. und 2 beladenen Kähnen im Schlepptau, 
1 Kahn aus Hamburg mit Farbhölzern, Pock⸗ und Ebenholz für Warſchau, 
3 Gabarren aus Danzig mit Ladung, 2 Kähne mit Weizen und Roggen 
aus Warſchau, 2 Kähne mit Steinen aus Nieſchawa. Abgeſchwommen 
find 2 Kühne mit Steinen, 1 Kahn mit Waldlfaſchinen nach Schulitz bezw. 
Graudenz. Eingegangen find 7 Traften Rundkiefern und Mauerlatten, 
abgeſchwommen ſind 14 Traften nach Danzig. Heute traf der Dampfer 
„Robert“ mit vier Gabarren aus Danzig ein. 


r Mocker, 1. Juni. Die unperehelichte Wirthſchafterin K., welche 
bei dem Beſitzer W. hierſelbſt in Stellung war, hat am 22. Mai heimlich 
und ohne fremde Hülfe einem Kinde das Leben gegeben. Am folgenden 
Tage aber wurde das Kind todt in dem Ofen ihres Zimmers vor⸗ 
geſunden. Die Todezurſache konnte nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt 
werden. Heute wurde die K. auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft in 
Thorn verhaftet und dem Gericht in Thorn überliefert. — Die Schienen 
für die Strecke der elektriſchen Bahn nach Mocker find jetzt an⸗ 
1 und werden durch einen Thorner Spediteur in den nächſten 
agen an die Strecke gefahren werden. Innerhalb 2 Monaten nach Be⸗ 
ginn der Arbeiten ſoll dann die Strecke dem Verkehr übergeben werden. 

— Culmſe e, 1. Juni. Am 1. d. M. Morgens find zwei Scheunen 
des Beſitzers Marchlewitz⸗Grzywna niedergebrannt. Eine Zimmerfrau iſt dieſer 
Brandſtiftung verdächtig und deshalb bereits verhaftet worden. Herr 
Henrichs aus Bruch iſt als ſtädtiſcher Gasmeiſter hierſelbſt gewählt worden 
und hat feine Stelle bereits angetreten. — Plötzlich verſtorben iſt heute 
der ſtädtiſche Schlachthausinſpektor, Thierarzt Häßelbarth. — Ein 
ſchwerer Uuglücks fal! hat ſich geſtern in dem Dorſe Grzywna ereignet. 
Der Schlächtermeiſter Thonn aus Thorn hatte auf dem hieſigen 
Jahrmarkt ausgeſtanden und fuhr Abends mit ſeinem Geſpann zurück. In 
Grzywna ſchlug der Wagen, höchſtwahrſcheinlich infolge ſchnellen Fahrens, 
gegen einen Baum, fiel um und ſchleuderte die Inſaſſen deſſelben heraus, 
wodurch Thonn Beinbrüche und ſchwere innere Verletzungen davontrug, 
weshalb er ſogleich nach dem hieſigen Krankenhauſe geſchafft wurde, wo er 
einen ſchweren Verletzungen alsbald erlag. — In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung nahm die Verſammlung von den Betriebsberichten der 
ſtädtiſchen Gaganſtalt für März und April 1899 Kenntniß. Nach denſelben 
iſt ein guter Abſchluß zu verzeichnen und rentirt ſich die Anſtalt auf das 
Beſte. — Am Mittwoch hielt der Radfahrerverein Culmſee ſeine Monats- 
Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, am Sonntag den 4. Juni 
eine Ausfahrt nach Thorn zum Wettrennen zu unternehmen. Das 
Sommervergnügen findet vorausſichtlich am 30. Juli ſtatt. 
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Vermiſchtes. 


Eine neue Stadt wird demnächſt zwiſchen Zeuthen und Königs⸗ 
Wuſterhauſen, 24 Kilometer von Berlin, entſtehen. Zwiſchen den beiden 
genannten Vororten hat die Maſchnenbau⸗Aktiengeſellſchaft Schwartzkopff 
ein 1000 Morgen großes Tarrain angekauft, um dortſelbſt eine neue 
Fabrikswerkſtätte für 4000 Arbeiter zu errichten. In Verbindung mit 
der Fabrik läßt die Firma 300 Arbeiterhäuſer, ferner Schule, Krankenhaus 
und jonftige für eine Oitſchaft nothwendigen öffentlichen Anſtalten bauen. 
Das für den fraglichen Zweck angeworbene Terrain ift bereits geebnet 
und mit den Bauarbeiten des Fabrikgebäudes begonnen worden. Daſſelbe 
liegt dicht an der Görlitzer Bahn; es erhält einen eigenen Güterbahnhof 
und ebenſo wird auch ein Perſonalbahnhof für die neue Stadt angelegt, 
die eine um ſo größere Ausdehnung erfahren wird, als auch die Löweſche 
Fabrik unmittelbar anſchließend ein größeres Terrain erworben hat und 
auf demſelben eine Betriebswerkſtätte mit Arbeiterwohnungen errichten 
wird. Die Bauten der Schwarzkopffſchen Fabrik ſollen bis zum Jahre 
1903 fer tiggeſtellt und in Benutzung genommen werden. 

275 Kilometer in ſechs Stunden fuhr als neueſten 
Weltrekord der franzöſiſche Steher Arles auf der Pariſer Prinzenparkbahn. 
Die 10) Kilometer fuhr er in 2 Stunden 1 Min. 15% Sek., die 200 
Kilometer in 4 St. 17 Min. 22¼ Sek. Aries wurde von den Benzin⸗ 
motorgweiern Jules The Cham poiſau, die kürzlich in Berlin waren, und 
von Baugs-Loſte gezogen und hatte ſeine Maſchine mit Windſchützern aus⸗ 
gerüftet. Der bisherige 6 Stundenrekord dehörte mit 266 Kilometer dem 
Holländer Cordang. 

Ueber die Unterſchlagungen des Kommerzien⸗ 
rathes Hopffe in Dresden wird des Weiteren von dort ge⸗ 
meldet: Auch nachdem das Vorgehen der Behörden gegen den ungetreuen 
Schatzmeiſter des Albertvereins der allgemeinen Entelllung über Hopffes 
ſchmählichen Vertrauensmißbrauch, von dem ſchon wochenlang vorher aller⸗ 


hand Gerüchte umgingen, eine gewiſſe Genugthuung gegeben, dilden die 
Unterſchleife des Herrn Kommerzienraths und Ritters pp. noch immer in 
allen Kreiſen den hauptſächlichſten Geſprächsſtoff. Insbeſondere begreift 
man niht, wie es möglich geweſen, daß jo bedeutende Fehlbeträge in der 
Kaſſe des Albertvereins Jahre hindurch haben unentdeckt bleiben können. 
Ez erklärt ſich dies nur dadurch, daß man dem ſicheren Auftreten Hopffes 
gegenüber, durch das er auch ſeine unglückliche Familie getäuſcht, eine Re⸗ 
viſion der Kaſſenbeſtände, die nach den völlig korrekt geführten Büchern 
vorhanden ſein ſollten, nicht gewagt hat. So wären die Veruntreuungen 
auch noch länger verborgen geblieben, hätte nicht Hopffe ſein Teppich und 
Tapetengeſchäſt, das zugleich Kaſſenſtelle des Albertvereins war, jetzt auf⸗ 
geben wollen. Uebrigens iſt das im diebes ſicheren Kreſor des Carolahauſes 
verwahrte Stammverwögens des Vereins unberührt, und die vielen Stif⸗ 
tungsgelder ſind durch Eintragung in das Staats ſchuldbuch unantaſtbar 
geſichert, nur die laufende Kaſſe hat Hopffe plündern können, aber ob zu 
deren Erſatz ſein Privatvermögen auch nur annähernd ausreichen wird, iſt 
ſehr zweifelhaft. 

Man muß die Feſte feiern, wie ſie fallen. Die 
„Frankfurter Zeitung“ bringt das Programm der kürzlich in Schleitheim 
(Kanton Schaffhauſen) vorgenommenen „Einweihung der erſten Jungvieh⸗ 
weide mit neuem Kuhſtall“ zur allgemeinen Kenntniß. Dieſes im „Schaffhauser 
Tageblatt“ erſchienene Programm lautet: Donnerſtag Morgen 11 bis 12 
Uhr: Ankunft der Rinder in Schleitheim und Aufnahme, nebſt thierärzt⸗ 
licher Unterſuchung. 12 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen der Feſttheil⸗ 
nehmer im Gaſthoſ zur Poſt. ½2 Uhr: Abfahrt ſämmtlicher Rinder 
vom Gaſthof zur Poſt durch Schleitheim auf die Weide in Begleitung von 
Muſik und —— 2 Uhr: Bezug der neuen Stallung. 3 Uhr: 5 
reden des Verbandspräſidenten und Landſchaftsdirektors nebſt gemüthlicher 
Unterhaltung. Freunde der Landwirthſchaft und Viehzucht find herzlich 
willkommen. Im Ganzen wurden 63 Rinder „eingeweiht.“ 

Pfingſtlied eines verliebten Setzer. 
Pfingſtjubel rings! Nun aus der Stadt! 
Es blüht der Mai im höchſten „. 
Komm! Hörſt Du nicht die Frühlingsglocken, 
Mariechen mit den blonden 888 


. 7 
Ziehſt Du mit mir durchs Blüthenthal. 
So jauchze ich viel tauſend X. 
Am ſchönſten auf dem Erdenrund 
Blüht doch Dein roſig friiher . 
Wir lagern uns am Waldes rand 
Und ſitzen zärtlich in 
Wir find allein, die Welt iſt ferne 
Ich ſchau in Deine Augen 
Ach, Eiferſucht iſt in mir ſtark, 
Oft zuckt's mir kalt durch Bein und AM. 
Wenn Andre auch zu meinem Kummer 
Bei Dir noch hätten eine M? 
Bleibſt Du mir treu? Dich träf mein Fluch, 
Käm's jemals zwiſchen uns zum / 
Doch nein, Du Holde ſondergleichen, 
Wozu ſolch düft'res 2. 
Du biſt ſo lieb und anmuthreich, 
Dein Herz ift laut'rem Golde = 


Aeueſte Nachrichten. 

Paris, 1. Juni. Paty de Clam wurde heute Abend 
verhaftet und nach dem Gefän gniß Cherche Midi gebracht. 
— (Sein ſauberer Genoſſe Henry ſchnitt ſich bekanntlich gleich 
nach ſeiner Feſtſetzung im Gefängniß die Kehle ab. D. Red.) 

Kopenhagen, 1. Juni. Aus dem Geldſchrank des 
Marineminifteriums wurden 8000 Kronen geſtohlen. Die 
Diebe find bis jetzt noch nicht entdeckt. ‚a: 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 2. Juni, um 7 Uhr Morgens: 1,18 Meter 
Lufttemperatur: 7 14 Grad Celſ. Wetter: bewölkt, Wind N. W. 
Bemerkungen: 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchland: 

Sonnabend, den 3. Juni: Sommerlich wärmer, vielfach heiter, 
angenehm. 

Sonnen⸗ Aufgang 3 Uhr 44 Min., Untergang 8 Uhr 13 Min. 

Mor d⸗Aufg 12 Uhr 54 Min Nachts, Unterg 3 Uhr 4 Min. Nachm. 

Sonntag, den 4. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm. Ges 
witterregen. Lebhafter Wind. 

Montag, den 5. Juni: Halbheiter bei Wolkenzug, wenig wärmer, 
windig. Strichweiſe Gewitter und Regen. 2 

Dienſtag, den 6. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, ſtrichweiſe 
Gewitterregen. 


Thorner Marktbericht 
Freitag, den 2. Juni 1899. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25—2,50| Wels pro Pfund 
Heu pro Centner . . 2,25— 2,75 Kaulbarſche , . 0. 


Kartoffeln „ . 1,60 — 2,20 Breſſen 15 0,30—0,40 
Rotkohl 1 Kopf. . 0,10 — 0,20 Schleie 5 0,40—0,50 
Wirſingkohl „ « 0,10—0,15 || Aal 1 0,90—1,.— 
Blumenko „ 0,10 0,50 Hechte x 0,30—0,40 
Weißkohl pro Kopf . 0,——0,— rauſchen „ 0,35 —0,45 
Kohlrabſ pr. Mandel junge O. — 0,75 Barſche „ . . 0,30—0,40 
Gurten das Stüd . 0,30 —0,50 „ 0,45—0,55 
Stachelbeeren 2 Pfund C,——0,25 || Barbinen „ 5 0,——0,30 
Mohrrüben 8 Bund junge 0,——0,25 || Stör 8 . 0,——0,50 
Brunnenkreſſe pr. Häufchen 0. — 0,05 Weißſiſche „ 0,15 —0,25 
Rapunzelſalat „ 5 0,05] Duappen „ . 0, —0.— 
Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0, — — 0,12] Krebſe pro Schock 2 —.—6,.— 
Spinat pro Pfund.. 0,—— 0,10] Puten, das Stück. 0, —0.— 
Aepfel, pro 1, 0,20 —0,30] Gänſe, das Stück . 3,50—8,.— 
Spargel 1 Pfund 0,50 — 0,70 Enten, das Paar. 2,50—3,80 
Butter pro Pfund 0,65 — 0,90 Hühner, das Stück.. 1,——1,55 
Eier, das Schock. . 2,20 2,40 [ Tauben das Paar 0,60 —0,80 
Salat vier Köpfe 10 Pfg. Radieschen pro 3 Bund 10 Pfg. 


Junge Hühner das Paar 1,00 — 1,80 Mt. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe 
Tendenz der Fondsb fil. 12 2. 6. 16. 


N ſchw. Poſ. Pfandb. 1% / | 98,301 98,20 
Auf. Banknoten. 217.— 2 6.80. „5 = 101,90 101,80 
War ſchan 8 Tage 216,70 216,65 Poln. Pſdbr. 4½% 100,20 100,20 
Oeſterrelch. Bann. 169,90 170. — Türk, 1% Anleihe © 27,40 27,50 
Preuß. Conſolz à pr 91,90 91.90 Ital. Rente 4% 95,4 95,30 
Preuß. Gonſols xt, pr, 100,75 100,75 Rum. R. v. 1804 4% 91,90 91.90 
rk Gontolk31],0| 358 100,70 100,70 Disc. Comm. Antheils 198.10 197,70 
Did. Reich anl. 2e 91,90 91.90 Harp. Bergw.⸗Art. 207,25 205,40 
Dtſch. Reichsanl 8 % 100,75 (0,75 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,—127,.— 
Apr. Pfdbr. 5% uld. I] 89,70 89,— Thor. Stadtanl. 3½ % 96.25 96,10 
„ „3% „ 97.50 97,60 Weizen: loco i. New⸗ Dorf 84% 86,½ 
Spiritus 50er loco. —— —.— 
| PR 39,90 40,— 

Westel«BHs nm 4 Kombord-Ziusfuf für deutſch⸗ Stantdarı 5 „% 


— Zurückgesetzte Sommersioffe — 


10 Prozent es solid, — re z. Kl. f. 1,50Mk, 
tra Rabatt 6% » crepecamr 
ox 6 „ ” Cröpe-Carreaux „5 „ „ 8 
5 Ira 6 „ extra rim Loden 9 
3 Ausserordentliehe Gelegenheits 
ee! in modersten Kleider- — Blousen- 
dertekter Salses. steffen zu ie reduzirten Preisen 
versenden in einzelnen Metern bei trägen 
Muster von 20 Mark an franco 


» en 1. ” 


auf Verlangen | Oettinger & Co; Frankfart a. M. 
Modernste H soft — its tur u. 8.60 
Fre e odernste Herrens 0 Z. ganz. 9 für Mk. . 
Modebilder gratis. »___ Cheviststoffe ‚, 


1 4.35 


* 2 9 
. 


r 


re 


N 


o 


20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet 
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: Günftiger 
Tohrräderverkauf. 8 
Dienftag, den 6. Juni er.] kleiner Kremſer 


Vormittags 10 Uhr A 
werde ich vor der Pfandkammer bes ſind ſtets zu gäbe ber 328 
biefigen Kgl. Landgerichts öffentlich Ferdinand Thomas, 


meiſtbtetend gegen ſofortigebaare Zahlung Hund 0 
2 große helle Jimmer 


15 neue Fahrräder 
(13 Herren⸗ und 2 Damen -⸗Fahrräder) 
verſteigern. . geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer⸗ 


Großer Kremſer 


zu 20 Perſonen und ein 


20000509, 0:9 0 908 Tivoligarten. 


Behufs Aufnahme mr = 
Inventur 


9 
Militär-C 
* 
ſlitär-Concert 
von der Kapelle des Inf ⸗Regt. Nr. 176 
unter perſ. Leitung ihres Stabshoboiſten 
Bormann. 
Anfang 6 Uhr Ende nach 10 Uhr. 
Entree 10 Pfennig BE 
Krause 


Nitz, wohnung Angel ee RER 8 
a Mansardenwohnung bleiben sämmtliche Geſchäftsräume 


e — Waſſe — . der 

* 

——— Anfr. — 0 “ie 1. 60 i. Lab. 
Mellien- 1. Ulanenstr.-Eelt 


2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
— 5 d ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Zte. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
&" gut möbliertes Zimmer zu derm. 


Horrschaffl Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
renovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul-. u Mellienſtr.⸗ Ecke 19. 


Die Stelle des hieſigen Stadtbauraths 
iſt vakant. Bewerber, welche die Prüfung 
als Königl. Regierungsbaumeiſter (für Hoch⸗ 
oder Tiefbau) beſtanden haben und bereits 
mehrere Jahre im Staats- bezw. Kommunal- 
dienſt oder auch in Privatflellung praktiſch 
deſchäftigt waren, wollen ſich unter Einreichung 
eines kurzen Lebens lauſes und ihrer 
Qualifikationsaus we iſe bis ſpäteſtens 

1. Juli d. Js. 
dei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbehaltlich der 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes auf 
5 200 Mk. mit Steigerungen von 300 Mk. 
in 3 Mal 3 Jahren dis 6100 Mk. ſowie 
eine ſeſte Nebeneinnahme an Taxgebühren 
von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungs⸗Bedingungen 
werden auf Erſuchen an das Bureau der 


u. 


von Sonnabend, den 3. Jun 
Abends 7 Uhr 


is Dienſtag Abend d. 6. Jun 
geſchloſſen. m 
Philipp Elkan Nachf. 


* 
—— o02 


=“ 


—. 
. HH 


Oos 
Wwe. B. Bauer. 


auf dem Platz 


>995959929> 


50 


ges 


Stadtverordneten = Verſammlun (Herrn öl. in, bert Ferber r ⁰222 ¼—T:T2 —12ʃ 17 Sonnabend den 3. uni er. 

Stadt⸗ Sekretär Schaeche) poſifreß überfandt Abl. Z d. verm. @erberfir. 18/18, 2 Er. Fr r Mech w; r Abends 8 Uhr: 5 4 

werden. In meinem Haufe Bromberger Vor⸗ Den Grosse 
Thorn, den 31. Mai 1899. t. Schulſtraße Nr. 10/12 tft die von 


Der Vorſitzende Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 
der Etabtperordneten⸗Berſammlung 


Bosthke, Profeſſor. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Die am 27. März d. J. über den Vieh⸗ 
beftand und das Gehöft des Eigenthümers 


Tabellen | 
— Troyke in Thorn, Culmer-Chauſſee — Wohnung, — 


Rechnungen . | 


| Circuläre. 


Grosses 4 


ur 
Amateur-Loncurrenz-Reiten 
50 Mark Prämie 
erhält derjenige Amateur, welcher dreimal 
hintereinander ſtehend auf einem galoppirenden 
Pferde die Bahn herumreſet. 
Meldungen hierzu werden an der 
Cieuskaſſe entgegengenommen. 
Alles Nähere die Zettel. 
Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen 
2 Mit Achtung 
Wwe. B. Bauer, 
Circusbeſitzerin. 


900690099996 


Sonnabend den 3 Juni 1899: 7 
BB” Zweiten gu : 


| 1 | Zettel und 
use Plakate 
74 angeordneten Schutzmaßregeln Raihsbuchdr uckeri | — 


5 2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör p. 1. Ot. 
— 3 derloſchen tober zu vermiethen. erſtraße 19. Statuten. 
und die Desinfektionen vorſchriftsmäßig Georg Voss. 


8 Eine kleine Familienwohnung, 


Thorn, den 2. Juni 1899. 
Die Polizeiverwaltung 8 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 
eee Mart, ift Breiteftraßze 37 fofort zu 
Bekanntmachung. vermiethen. O. N. Dietrieh & Sohn. 
Reklamationen der Militärpflichtigen, deren Die von Fabre Geheimrath Dr. Lindaujlg —— re 
Beranlaſſung nach dem dies jährigen feit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte Progr 
Mufterungsgefgäfte entſtanden ift, find ſo II. Etage | 
itig wie 2 ſpäteſtens bis zum iſt dom 1. Oktober anderweitig zu vermieth. 


von Facturen. 


2 = Ernst Lambeck 177 


| 

3 | Hochzeitslieder- 
| „ Kladderadatsche 
| | 


Thorn. 


— 


Tafel ſieder 


f 


Plakate 8 i Tr rer 
| 


„J beim Civil S. Simonsohn. 
N au Futur. Mert if a Temmlidpe Grosses Tanzkränzchen, 


wozu ergebenft einladet 


Naklamationen, welche nicht dis zum Aus⸗ hung bon 4 Bimmern 1. 1. Oftb. 


Preis-Courante 


Stermin ei icht find, kö 18 zu v. Näh. Moritz Lelser, Wilhelmsplatz 6. > | M. Ho e 
Mr Se Verkaſcch gun 5 — 95 5 Mellienſtraße 89 en 40. 
Es wird wiederholt darauf hinge ⸗ Gage, 5 imm, Bubehör, Stan eee — = seen 
Bale Abels bez Aaſſehtzanſügg Ee Rente sort zu vermiethen. Das Soeben eingetroffen — 


Ein möblirtes Zimmer, 
nach vorn gelegen, mit auch ohne Burſchen » 
gelaß von ſof. zu verm. Kulmerſtr. 11, II. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breileſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. October 
ab zu vermiethen. 

Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


Fremden-Pension 


mit u. ohne Verpflegung für Tage, Wochen 
und Monate in Bromberg, Danziger⸗ 
ſtraße 164, II. Mittelpunkt der Stadt. 


Hochfeine 2 
se DIN 


bei a 


Wisniewski, Coppernikasſtr. 35. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 1. Sonntag n. Trinitatis, 4. Juni 1899. 
t. evang. Kirche. a 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Kirchbau in Czerwinsk bei 
Schwetz. 


keit reklamirt haben, ſich den Erſatz⸗ 

Behörden perſönlich vorſtellen müſſen 
ur wenn das perſönliche Erſcheinen un⸗ 

thunlich iſt, darf ein beizubringendes Zeug ⸗ 

niß eines beamteten Arztes becückſichtigt 

werden. 

Thorn, den 30. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 
eee 
LO OSE 


zur vierten 


Berliner Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 11. Juli 1899. 


3233 Gewinne 


Fritz Schneider'ſche Konkuts⸗Waarenlaget 
Neustädt. Markt 22 


beſtehend in fertigen 


herren⸗ und Unaben⸗Garderoben, 
Tuchen und Buckskins 


wird täglich um zu räumen zu den billigſten Preiſen ausverkauft. 
Anfertigung nach Maaß wird in bekannt elegantem Sitz dilligſt angefertigt. 


Neuſtädt. Hirche 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Marrer Wendland⸗ 
Hohenkirch (Probepre igt.) 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
Nachmittags: Kein Goltesdienſt. 


Deutfehe Oerlags⸗Anſtalt in Stuttgart. 


Aus fremden Sungen. 


Zeilſchriſt für die moderne Erzaͤhlungslitteratur des Aus landes. 


II. Eta 
Bade-Einrihtung und allem Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, ſogleich od. 1. 10. 


Wen. 1 geräumig. helles Comtor We dere 
U 8 4 £ 2 Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienft. 
P gerte . . Beo Celſtoj — 
auptgewinne: 1 A „Auferflebung“ ben Herr Divifionspfarrer Strauß. 
15000. 10000, 9000, ü ö As Kirmes A Abe: ER: —— 8 5 5 = 


von Ilſe Frapan und W. Tronin. 


Neue Erzählungen ven Budpard Kipling. 


— [U 


Nerrſch. Wohnung | 


Mb e zu Mocker. 
Vormittags Ne: ges ng. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Belchte und Abendmahl. 


8000, 5000 Mk. etc. 


Loose d 110 Mu., (Porto u Liste 


auch gegen Briefmarken od. Nachnahme] Breiteſtraße 24, iſt die e e e e eee ee 
die Expedition der 5 Etage, „ Vereinbarung „Fruchtbarkeit“ von Emile 3 ola. Vorm. 9%/, Uhr: 8 3 
„Thorner Zeitung.“ mit deu Miether renovirt wer- 8 


Monatlich erſcheinen zwei Hefte Preis vierteljährl. (6 Hefte) 3 Mart 
von je 48 Seiten. Preis jedes Heftes 50 Pfennig. 


in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. — Probeheft 
Abonnements iſt durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu erhalten. 
ä 7 


Gaſthaus 
zu Gurske. 


Mein Lokal mit ſchönem Garten, Tanz- 

„ Kegelbahn etc. bringe ich den 

verehrlichen Vereinen etc, in gefällige 

Erinnerung. Daſſelbe iſt auf dem Lands 

wie auf dem Waſſerwege bequem zu erreichen 
und ſeit vielen Jahren ein 


beliebter Ausflugsort. 


Für e eiſen u. Getränke zu 


den ſoll, preiswerth 3 1 
u “ 


| — A Sultan. 
Ein möbl. Zimmer 


le müssen — 
nupt. Veleprung über ene. u vermiethen Breiteſtraſſe 26. Zu er» 
e [eier Bimmer mi Bla ana 
2 59 50 Pt. Vericlofen 20 Pfg. wehe. 8 er mit Kabinet zu vermieth. - - 7 
5 0104 18 er — 55 “= Handarbeits- u, Zeichenstunden] 
2 2 hab i b . 
ER; Die Grundflücke 1, Etage, 3—4 große Zimmer, Alkoven und A, Hohdies, Moder, Thornerit 


aße 36. 
Mellienſtraße 84/86, beſtehend J Zubehör per gleſch od. 1. 10. er. zu vermieth.] Anme dungen Neuſtädt. Markt 18. 


auß großem Wohnhauſe und mehreren Bau⸗ Eduard Kohnert. 7 
Meine Damen 


ätzen, verkaufe im Ganzen, auch getheilt Ein möblirtes Zimmer 
Dig Ho, er, Fhalfraße 1 von fofort zu verm. Bäcker uur 47, 3 Tr. 
oyer, alſtraze 1. In meinem Hauſe Bromberger Vor- machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
lat, Schulftrake Nr. 15 iſt die von ß g Lili ilch⸗S ift 
(Halbrenner) I. KL. hoch⸗ 8 ergmann's Lilienmilch⸗Seife 
Herrenrad ee neu = er deren Oder neter 5:8 jetzt bewohnte g von 1 
Wohnung Bergmann & Co., Dresden, es iſt die 
[4 
em Zubehör 


Evang. Kirche zu . 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Pfarrer Endemann. 
Kollekte für den Kirchbau in Czerwinsk. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Gemeinde Lulkan. 


Sang. Gemeinde 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. 10¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft in Kompanie. 
Herr Pfarrer Ullmann. 

Kollekte für den Kirchbau in Czerwinsk. 
Enuthaltſamkeits-VBereinm zum 

„Blauen 1 

(Berſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule) Nachm. 3¼ Uhr: Gebets⸗ 
Verſammlung mit Vortrag: 
Rendant Kemnitz aus Rakel. 


Araberſtraße 16, 1 
beite Seife gegen Sommerſproſſen, ſowie f. 


2 neue engliſche äßi — 8 95 
Drehrollen i Salt Depp. . Jer . 3 6 [erg dag . Weich Na eng wird, wie bag a el 0 Verloren 
Are zin Behr, “ Nerrschaftliche Wohn 1 B -Artitel R. Sodtke 
Bages, 9, 5er. | _Herrschaftliche Wohnung. edarfs⸗ A ___R Sodtke. 1 gold. Damenuhr 


5 f Die erte Etage, Breiteſtraße 24, für Herren und Damen. Feinster Apfelwein f nebſt gold Kette auf 
e Sunam. | geonduherzen ud Damen 1 8 
— . ‚Sirfer Blei bel, ee 2. Welichofsuys, | Sügser Johannisbeerwein eletirifhen Etrapenbahn, Nen. 


geiämitten, liefert frei Haus vu I ar een A. Kirmes. | fädt. rche) bis zur 
A. Ferrari, der Tabaleriſt war, ſucht Leichter Reisewagen u. Schlitten We e Bit zb Sa Abzugeben 
Holzplatz an der Weichſel. Franz Zährer. billig zu verkaufen Hauptzollamt. zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24. Brombergerſtr. 45 I. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


